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Was sind die größten Herausforderungen für die regionale Wirtscha!?
Die strukturschwache Harzregion steht weiter vor erheblichen, 

auch wirtscha!lichen Herausforderungen. Die Corona-Pandemie 
hat die Anfälligkeit der regionalen Wirtscha! verdeutlicht. 

Hiervon war der Tourismus im Harz, einschließlich des Handels 
und Handwerkes besonders betro"en. Eine wirtscha!lich 

starke Region verfügt über eine vielfältige Branchenstruktur 
und keine einseitige Ausrichtung. Klimawandel, Digitalisierung, 

Arbeitslosigkeit, Fachkrä!emangel als weitere Themen.

Wie wollen Sie diesen konkret begegnen?
Im Miteinander - aber nicht nur reden, immer neue (sich wieder-

holende) Konzepte erstellen, sondern handeln. Lokale Akteure aus 
Wirtscha!, Verbänden und Politik gehören an einen Tisch, um zügig 

zu Ergebnissen zu kommen. Der Landkreis Goslar findet sich im 
bundesweiten Vergleich in vielen Kategorien im unteren Dri#el.

Unter Berücksichtigung der -engen- finanziellen Möglich-
keiten sind Prioritäten zu setzen. Überregionale Bündnis-

politik ist allerdings nur in Augenhöhe sinnvoll.
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Was sind die größten Herausforderungen für die regionale Wirtscha!?
Die Entwicklung von Buschhaus zu einem Energie-

standort mit Zukun!stechnologien und die sinnvolle 
Verwendung der 90-Millionen-Kohleförderung sind 

von großer Bedeutung. Unsere landwirtscha!lichen 
Betriebe müssen unterstützt werden, damit sie 

eine gesicherte Zukun! haben. Nach der Pandemie 
gilt es zudem, die heimische Wirtscha!, insbes. 

Gastronomie, Hotellerie und Handwerk, zu stärken. 

Wie wollen Sie diesen konkret begegnen?
Unsere neue Wirtscha!sRegion GmbH soll bestehende 
Unternehmen fördern und neue Betriebe im gesamten 

Landkreis ansiedeln. Die Ansiedlung von Amazon mit über 
1.200 Arbeitsplätzen ist der größte strukturpolitische 

Erfolg seit Jahrzehnten. Davon wird auch die heimische 
Wirtscha! profitieren. Die touristische Entwicklung

werden wir vorantreiben und damit diesen 
Wirtscha!szweig unterstützen. 
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Was sind die größten Herausforderungen für die regionale Wirtscha!?
Die nachhaltige Begleitung des Strukturwandels im Helmstedter 

Revier ist sicherlich die sichtbarste Herausforderung, der wir 
uns energischer als bisher stellen müssen. Kreisweit sehe 

ich als weiteres Thema den dramatischen demografischen 
Wandel, der dazu führt, dass viele Unternehmen weder 

Nachwuchs noch Fachkrä!e anwerben können. Zudem ist die 
drohende Beschneidung der Förderkulisse GRW ein schwerer 

Schlag, die Investitionen im Kreis stark behindern wird.

Wie wollen Sie diesen konkret begegnen?
Es wird darauf ankommen, die Eigner des Bergbaugeländes enger in 
die Entwicklung gemeinsamer Perspektiven einzubinden. Was den 
demografischen Wandel angeht, so braucht es flexible und kluge 
Konzepte; ich schlage vor, mit den Kohlemi#eln den Ausbau von 
Infrastruktur und Mobilität zu finanzieren. Das würde neben der 

Wirtscha! auch allen anderen Lebensbereichen zugute kommen. 
Zur Infrastruktur zählt auch die breitbandige Anbindung möglichst 

aller Haushalte im Kreis; hier ist noch viel Lu! nach oben. 
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Was sind die größten Herausforderungen für die regionale Wirtscha!?
Ich denke, dass es in der heutigen Zeit kaum 

eine regionale Wirtscha! mehr gibt, denn alle 
unternehmerischen Gegebenheiten sind national 

und sogar international-global miteinander 
verbunden. Von der Herausforderung für die 
regionale Wirtscha! zu sprechen ist relativ, 
wenn es sie doch in der Form gar nicht gibt.

Wie wollen Sie diesen konkret begegnen?
Der Klein- und Mi#elstand ist nach wie vor einer 

der großen und standor#reuen Arbeitgeber. 
Warum also werden Gewerbeflächenpläne 

geschmiedet, ohne vorher ein Ansiedlungskonzept 
und ein speziell darauf zugeschni#enes Dienst-
leistungsangebot für die etwaigen Ansiedler zu 
erarbeiten, so dass genau diese Zielgruppe des 

Klein- und Mi#elstands beworben werden kann?


